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Die Kunst zu Tuschen .
Das ist :

Die neueste Manier , Vestungeir
und andere Risse mit gehörigen Farben

zu mahlen - oder zu tuschen , so wie sie nach
dem Französischen Hofbeut zu Tag gesandt

werden müssen .
Erstes Capitel .

Was das Tuschen derFarben feye.
^ '

^ e?> ^ ie Risse von alten entworfenen Wer -
R ^ ^ kern , oder vielmehr von denenjenigen >
'iz . F die schon erbauet und aufgerichtet ,

Me mans nach dem Französischen
Heft sendet , sind ordentlich gctuftht oder verflös¬
set . Und das , was den Abriß machet , ist in diesen
Zeichnungen durch mancherley Farben unter¬
schieden , welchewiesiezusammengefüget , eine
jede vor sich eine sehr angenehme Art der Mah¬
lerey vorstellen , uiid -eglichen Theil des Ab -
nsses zu erkenne , ! geben . Dann so bald der
W von einem Werk durch schwarze dem
kinial nach gezogene Linien zu Papier ge¬
bracht , oder sonsten der Raum , welchen diese
schwarze Linien einschließen , inöeme er ein TheilA des
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- es Werkes ist , so man auf dem Papier ent - p
'wirft , muß auf eine Art , so dem Werk am

ähnlichsten und natürlichsten kommt , genialster

werden . Dcßhalben man mit den blauen Fax - »

den den Raum , welcher den vollen Wassergra -

den andeutet , bestreichet - die rothe Färb zeiget

die Mauren von Mauersteinen , und Umbra die Ämhi

Wege an , rc « eifS / i

Alle diese Farben eine jede insonderheit mit

Gummiwasser abgerieben , aufdas Papier mit ^

einem Pensel aufdas subtilste so viel möglich ge -

strichen und getragen , und vollends mit einem

Pensel ohne Färb verrieben , das heist man Tu -

> schen . Es sepe nun , daß die Spatia ganz al -

^ lein mit Farben angetragen werden müssen , oh - ' 7 /

ne verrieben zu werden , oder auf andere Art ,

nachdem es der Riß verlanget , so erscheinen sel -

bige doch in so weit , als der Künstler , der da -

rast arbeitet , begehret , daß das Werk die nb - ,

thige Zierlichkeit habe .

DieUebung ist in diesemFall am nstbwendig - ss

sten , wodurch man in Verfertigung dies r Art

zu arbeiten , die rechte Vergnügung spühret , 'Mum

und man sehe , daß man sich in kurzem in dieser MkroE

Kunst zum Meister schlagen könne , und daß nicht

so viel Schwierigkeit darinnen zu finden , als man Äs

sich wohl einbilden mag . Wenn man nur den

Mitteln , die ich , um darinnen glücklich fortzu -

kommen , gebe , genau nachkommet , so bin ich

versichert , daß man sich in kurzer Zeit in dieser ^Kunst habilitiren werde . Hz

Zweytes ' -h -
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